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Wir finden ferner etwa hundert
Einsendungen, für die wir herzlich
Dank und Grüezi sagen, von denen
wir aber, weil wir mit dem Raum
sparen müssen, nur folgende
drucken :

£>errfdjaft, biefer bitmme Wann!
2ßeifj benn ber nod) nidjt, baf} man feine ïrtebe

fublimieren fann?

Sfut! bie beiben böfen Wäbdjcn! Sie tradjten blof}

nad) feinem (Mbe!
Trum lefen fiel jur Srätoaration ben San ber Selbe.

Tie Gine auê bem Sudje btinjelt,
Tie Slnbre, hinterm Stürfen, ftnenjelt,
Taê muf} Tir enblid) bodj berleiben,
Grmanne Tidj unb gefj' mit Seiben!

Soldj' Stimmungêbtlb, idj muf} geftetjen,
Mann man im Sommer tjäufig fetjen.

Todj Tanf bem geidjncr, auf mein Söort,

Gr lief} mit SRedjt ©ott Slmor fort!

Trei Seelen unb ein Gkbanfe,

Trei f^erjen unb ein Sdjlag,
Secfjê Seine unb ein Serlangen,
föanj fidjer bereit eê fo ab!

Gin junger Wenfdj fifct auf ber Sanf,
.ßWei Tämdjen audj, nodj jung unb fdjlanf.
Sie fdjaun faum fjin, fic tun gar fdjeu
Unb benfen: SBären eê bodj jWeu!

Set biefem flehten Sanfbcrein
Soll audj bic Slara SN. fein.
Sie lieft Wofjf grab in ifjrcm Sfafter
Ten lejt auê für ben Mebelfbalter.

Ter junge Wann ftellt fidj bie grage,
roarum in biefer Sarfanlage
3foei allerlicbfte Sonntagê=Sefen
biê bato ofjnc Sdjuh. getoefen.

3dj fei, erlaubt mir bie Sitte,
3n Gutem Sunb bie Witte!
Gin Süf}djen Itnfê, ein Äüfjdjen redjtê,
Taê wäre bodj fürWafjr nidjtê fdjledjtê!

iîinfê jWei fefdje Wabcln. SRedjtê ein fdjlanfer £err.
Sie reflameWabeln. Unb er feufjet fdjWet:
Sldj, Wär bodj nur eine

f>ier mit mir alleine!

Dann haben wir noch ein hübsches
Quantum Poesie von dieser Art:
Sonft fjeifjt'ê, baf} bie Gjtremitäten
Ginanber gern bcrüfjren täten.

Çier fjat, ftatt beff, ber follte fommen,
Gin Unbegcfjrter Sfafc genommen.

$Wei fefdje Wabel fi^en fjter auf ber Sani;
$u fabbern einen Sofjn bom 2anb.

Todj Weil cr nidjt'ê berftefjt bon Stabtifdjcr Weif;
Gr fifcen läfjt baê Stabtifdje ©'fdjmcif}.

£ier Wäre Slafc für Sic,
Sic berberben, ja, bort Sfjr ^«ie-
9Mdjt fo böfe Wegen JHoman,

Site bie greunbin, bie freut fidj ber - SJcbenêbarju.

Redaktion und Verlag
des Nebelspalter.
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JAZZ

Voll Inbrunst bläst der Wüstensohn
Aus Kamerun das Saxophon ;
Und wild erklirren Schwert und Speer
Zum Jazz-Band-Rythmus nebenher.

solche Begleitmusik zu einem Negertanz muss man einmal
mit dem Selectus gehört haben; dann erst offenbart sich uns
der ihr eigene, besondere Reiz. Und das ist heute so einfach :

RADIO
Philips Selectus Telefunken?
Warum sich zum Voraus auf einen Apparat festlegen?

Kauf bindet Miete läßt Wahl! Mieten Sie eine Anlage!
Monatsmiete für einfache Apparate schon von Fr. 10.60 an.
Radiomiete ist eine Selbstverständlichkeit geworden, denn sie
schützt vor unliebsamen Ueberraschungen. Verlangen Sie
unsere neuen Mietbedingungen. Zu allen Vorteilen kostenlose

Installation und ständige Kontrolle.

Es ist IHR Vorteil, wenn Sie den Apparat nicht
erst im Weihnachtsgedränge einrichten lassen.

Radiohaus STEINER A.G., Bern, Spitalgasse 12

Männer!
Neue Kraftl Man kennt heute nur noch

o Ka sa " (nach Geheimrat Dr. med. Lahusen).

Das einzig dastehende, hochwertige Nerven- und
Sexualkräftigungsmittel (vorzeitige Schwäche). Zahlreiche Dank- und
Anerkennungsschreiben von Aerzten und dankbaren Verbrauchern
beweisen die vorzügliche Wirkung. Trotzdem gibt es noch Zweiller 1

Wir versenden Broschüre mit Dankschreiben gegen Einsendung von
Fr. 1. und lügen auf besondern Wunsch Gratisproben
bei, verschlossen, ohne Angabe des Absenders.

Generaldepot für die Schweiz: Gottl. Stierli, Postfach 38, Zürich 22.

Beachten Sie genau Okasa-Silber (lür Männer)

Okasa-üold (für Frauen)

Originalpackung Fr. 12.50
Kurpackung 32.50
Originalpackung 14.
Kurpackung 36.

Zu haben in allen Apotheken!
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>Vir tinàen ferner etwa nunàert
Linsenàun^en. tur àie wir Iier^iieli
l)aà nnà Ltrue^i saxen, vvn àenen
wir aoer, weil wir mit àem kaum
sparen müssen, nur tolKenàe
àrneiien :

Herrschaft, dieser dumme Mann!
Weiß denn dcr noch nicht, daß man seine Triebe

sublimieren kann?

Pfui! die beiden bösen Mädchen! Sie trachten bloß

nach seinem Gelde!

Drum lesen siel zur Präparation den Van der Velde.

Die Eine aus dem Buche blinzelt,
Die Andre, hinterm Rücken, spienzelt,
Das muß Dir endlich doch verleiden,
Ermanne Dich und geh' mit Beiden!

Solch' Stimmungsbild, ich muß gestehen,

Kann man im Sommer häufig sehen.

Doch Dank dem Zeichner, auf mein Wort,
Er ließ mit Recht Gott Amor fort!

Drei Seelen und ein Gedanke,

Drei Herzen und ein Schlag,
Sechs Beine und cin Verlangen,
Ganz sicher verheit es so ab!

Ein junger Mensch sitzt auf der Bank,

Zwei Dämchen auch, noch jung und schlank.

Sie schaun kaum hin, sie tun gar scheu

Und denken: Wären es doch zweu!

Bei diesem kleinen Bankverein
Soll auch die Klara K-t. sein.

Sie liest Wohl grad in ihrem Psalter
Den Text aus für den Nebelspalter.

Der junge Mann stellt sich die Frage,
warum in dieser Parkanlage

zwei allerliebste Sonntags-Besen
bis dato ohne Schutz gewesen.

Jch sei, erlaubt mir die Bitte,
Jn Eurem Bund die Mitte!
Ein Kiißchen links, ein Klltzchen rechts,

Tas wäre doch fürwahr nichts schlechts!

Links zwei fesche Madeln. Rechts ein schlanker Herr.
Sie rcklamewadeln. Und er seufzet schwer:

Ach, wär doch nur eine

Hier mit mir alleine!

Dann Kaden wir need ein Iiüdsenes
Quantum ?oesie von âieser àt:
Sonst heißt's, daß die Extremitäten
Einander gern berühren täten.

Hier hat, statt dess', der sollte kommen,

Ein Unbegehrter Platz genommen.

Zwei fesche Madel sitzen hier auf der Bank;
Zu kappern einen Sohn vom Land.

Doch weil er nicht's versteht von Stadtischer weis;
Er sitzen läßt das Stadtische G'schmeiß.

Hier wäre Platz sür Sie,
Sie verderben, ja, dort Ihr Knie.

Nicht so böse wegen Roman,
Wie die Freundin, die freut sich der - Lebensbahn.

iieàaktion unà Verla»
àes Neoelspalter.

Vc?// //àll/is/ à/âs/ cTe/- ìpuz/s/iso/m
>1us Xsmeru/? c/ss èZsxo/z/icm /

solcbe kegleitmusik ?u einem b>Icgertsn? muss msn einms!
mit clem Zelectus gebort bsben; clsnn erst okkcnbsrt sicb uns
cier ibr eigene, bescmctere kîei?. lknct clss ist beute so einkscb i

pnilips Zeleàs ^elekunken?
Wsrum sicb ?um Vorsus suk einen ^ppsrst festlegen?

Kauf binäet IVliete lälZt Walil! lVIietvn 8ie sine Anlage!
kOonstsmiete für einlaone Apparats 8vlion von r>. I v.kll an.
lîscliomiete ist eine Zelbstverstsncjlicbkeit geworden, clenn sie
scbàt vor unliebssmen lkeberrsscbungen. Verlsngen Sie
unsere neuen iVbetdeclingungen. ?u sllen Vorteilen kostenlose

Instsllstion uncl stsnclige Kontrolle.

ist I r! lî Vorteil, wenn Zie clen ^ppârât niât
erst im ^einnscntsgeàsnge einrichten Isssen.

kîsctiotlsus 37tIIl>ItIkî ^.(Z., kern, Zpitslgssse 1?

^^^^ l^snnsr!
Visus Xl»skt> là kennt deut« »ur noeo

IG lî 2 5 2 Inack cîelieiinrat vr. meä. I,â.llusell>.

v»s einiix clâstenencle> kocbvertlxe Xsrvsn» uncl Ssxuslkràt»
tioungsrnirtsl (vor^eilixs Scdvàcde). ^»olrelene Dsnlc- unâ
^nerlcennunxssctireiden von Beriten unâ àânlcbsren Verdr»ucdern
beveisen à vo^uxliclie VVirl-unx. rroti-Iern «ldt es nocn éveiller!

^r. I - und lllxen ^i»uf^
oesonliorn Wunscn Sratisorovsn

lZonvl-alljepot tür «lis 8on«si2: kottl. Ztierli, r'ostfaok 38, lürivli 22.

Oksss-Silber (lür IMnner>

Olcsss-ciolcl (lür lrsuen)
KurpÄclcunß

^
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Kurpackung R.
?u naben in sllen ^potdeken!
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6eschenke
welche Freude
bereiten!
Es gibt kaum etwas, was
sich besser zum Geschenk an
Damen eignen würde als

BALUX"- Strümpfe

- denn nie hat eine Dame
von heute Strümpfe genug

In allen unseren Geschäften
finden Sie bübsche Geschenk-
Packungen in eleg. Kartons 1

B ALU X" - Strümpfe
sind unvergleichlich schön
und dabei doch so preiswert

SQ. BfiLUX Q.G.

Strumpf-Spezial-Geschöfte in Aarau, Basel, Bern,
Biel, Fribourg, Genf, Lausanne (2 Geschäfte),
Luzern, Montreux, Olfen, St. Moritz, Wil und

5 Geschäfte in Zürich.

pLognac Reffi'gnac
se respire

vec autant de joie
¦w^yrr^ qu'il sepoît!
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Der Junggeselle
III. Kategorie
Studie von Klara K...t.

Geldl

Dieses leicht hingeworfene Wörtchen
führt in der Klärung des Junggeselien-
problems eine sehr gewichtige Sprache.
Wie ein Seufzer klingt es auf und weckt
in tausend Herzen ein lamentierendes
Echo. Geld ist der Angelpunkt der Welt.
Es ist der stehende Koeffizient in der
Formel des Lebens, und wer hier keine
Werte einzusetzen vermag, dem wird
sich die Gleichung niemals auflösen.

Von zwei Männern wird eine Frau
fast immer den bevorzugen, der Geld
hat oder sich über eine gesicherte
Existenz ausweisen kann. Dies selbst dann,

wenn Sie den andern vom rein menschlichen

Gesichtspunkt aus vorziehen
sollte. Die materielle Sicherung gibt den

Ausschlag, Das versteht sich, wenn man
bedenkt, dass die Frau über die eigene

Fürsorge hinaus, der Gattung für das

Wohl der Kinder verpflichtet ist.
Der unbemittelte Mann hat also im

allgemeinen keine Aussicht, eine
umworbene Frau zur Ehe zu gewinnen und

bleibt daher, sofern er sich nicht zu

einer weniger umworbenen bescheidet,
notwendig ledig und zwar solange,
bis auch er den nötigen finanziellen'
Rückgrat erworben hat, um dem schwachen

Geschlechte den erwünschten fiait
bieten zu können.

Unter den heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen erreicht der Mann diese

Haltung meist erst um das dreissigste
Lebensjahr, in Arbeiter- und Beamtenkreisen

früher, in akademischen Kreisen
und den freien Berufen oft erst viel
später. Der resultierende Durchschnitt
unterliegt demnach einem zehnjährigen
Junggesellentum. Diese Quote entspricht
der Kennziffer der bürgerlichen Regel,
wonach für ein Mädchen von zwanzig
ein Mann von dreissig gerade der Richtige

sei zu deutsch: Der Mann in der
gesicherten Position hat den Vorzug!

Der intelligentere Junggeselle dieser
Kategorie wird natürlich nicht verfehlen,

aus dieser unzweideutigen Mentalität

die massgebenden Konsequenzen zu
ziehen, und wir verstehen, wenn sich in
der Folge ein berechtigtes Misstrauen
gegen die Frau entwickelt. Dieses
Misstrauen wird durch die plötzlichen
Liebeschancen, die sich mit dem erreichten
finanziellen Erfolg automatisch einstellen,

nur noch vejschärft und muss sich
beim Ehrlichdenkenden bis zur
Ehescheu steigern.

Ich beobachtete in meinem
Bekanntenkreise einmal das ergötzliche Schau¬

spiel, wie sich ein junger Student
vergeblich um die Gunst seiner Angebe-
tenen mühte, dann aber, mit jedem
bestandenen Examen, ihr Wohlwollen
zunehmend gewann, und mit erreichter
Doktorwürde ihr hingebendes Ja erhielt.
Das Mädchen hielt nebenbei fleissig
Ausschau nach einer besseren Partie,
fand jedoch nichts, und beschied sich
nach dem Sprichwort: Besser ein Sperling

in der Hand, als eine Taube auf
dem Dach.

An dieser dritten Kategorie (den

zwangsläufigen Junggesellen) wird
überhaupt viel gesündigt, und man darf sich

nicht wundern, wenn sich die Besseren

unter ihnen zu einem radikalen
Junggesellentum bekehren. Ich kann nicht
umhin, hierbei den Grossteil der Schuld
der Frau zuzuschreiben, Ihre kurzsichtige

Betrachtungsweise, die spontan nur
auf das Gegebene reagiert und in der

Abschätzung der Möglichkeiten arg
beschränkt ist, versündigt sich hier unbe-

wusst und willenlos am Wesen des
strebenden Menschen. Die Durchschnitts-
Frau sieht nur, was da ist, und unfähig
die Zukunftsmöglichkeiten abzuschätzen,
wendet sie sich von dieser Kategorie
ab und der Mann, ebenfalls unfähig,
diese Mentalität zu berücksichtigen,
wendet sich einerseits erbost ab, ohne

Versuch, den Durchschnitt zu heben, und

ohne Bedenken, dass über diesem Durchschnitt

noch eine breite Schicht von
Frauen steht, die über sein Misstrauen
erhaben ist.

Verbittert durch die bedenklichen
Erfahrungen, ergeht es den arrivierten
Junggesellen ähnlich wie dem reichen
Mädchen ¦ überall wittern sie materielle

Interessen und zuletzt verschreiben

sie sich der Ehelosigkeit oder
suchen einen ebenfalls begüterten Partner,

weil ihnen dort das finanzielle
Moment ausgeschlossen scheint.

Wir sehen:

Diese Kategorie des Junggesellentums
steht in sympathischem Gegensatz zu
den ersten zwei Kategorien. Nicht
physiologischer Schwachsinn oder krankhaft
degenerierte Anlage sind hier Ursache.
Ursache ist einzig das wirtschaftliche
Moment mit all seinen peinlichen und

beschämenden Nebenerscheinungen.

Die denkende Frau wird hier die Hebel

einsetzen und durch Aufklärung und

vernünftige Erziehung der Töchter
Verständnis für diese Kategorie zu wecken
wissen. Gerade die Erziehung kann hier
massgebend wirken. Man soll den jungen

Mädchen nicht ewig das lockende
Lied von der guten Partie singen. Ein

junger strebender Mensch ist eben so
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Ls gibt ksum etwas, vss
sick besser zum Qescbenk an
Osmen eignen würde als

- <ler>n nie bst eine Osme
von keute àtrûmpke genug

In sllen unseren lüesckStten
kinclen 5ie bübscke Lìesckenk-
Packungen in eleg, Kartons I

sinci unvergleickllck sckön
uncl 6sbei «tock so preiswert

5.0.

Ztrumpk-Zpexisl-OesckStte in ^arsu. Kasel, kern,
kiel, ?ribourg, Lenk, l^susanne (2 QesckSktej,
Luzern, Montreux, Ölten, Zt. Boritz, Wil unä

5 Lesckskte in Surick.

âS s'SSlIis'S

vsc c>ti!c>rttcts tvis
Littel SSOOÍt!

Der ^un^eseHe
UI. Ixat-gorle
àtuàte von Kloro K...t.

Qelà!

Oieses leicbt kingeworkens Wörtcken
kükrt in cler Klärung cles Junggesellen-
Problems eine sekr gewicktige dpracke.
Wie ein Leuker klingt es sui uncl weckt
in tsusencl blerzen ein. lamelltierellàss
Lcbc». Lelcl ist àer Angelpunkt cler Welt.
Ls ist àer stetienàe Koekkizient in àsr
Lormel àes Lebens, unà wer bier keine
Werte einzusetzen vermag, àern wirà
Sick àie LIeickung niemals bullösen.

Von zwei lviännern wirà eine Lrau
kast immer àen bevorzugen, àer Qelà
bât oàer sicb über eine gesickerte Lxi-
Stenz susweisen ksnn. Oies selbst àsnn,

wenn Lie àsn anàern vom rein mensck-
licken Lesicktspunkt aus vorzieken
sollte. Oie materielle Lickerurig gibt àen

^.usscklsg. Oss verstekt sick, wenn man
beàenkt, àsss àie Lrau über àle eigene

Lürsorge binaus, àer Lattung iür àas

Wokl àer Kincler verpklicktet ist.
Oer unbemittelte lvtsnn kst slso im

allgemeinen keine Aussiebt, eine
umworbene Lrsu zur Lke Zu gewinnen unà

bleibt àaker, sokern er sick nickt zu

einer weniger umworbenen bescbeiàst,
notwenàig leàig unà zwar solange,
bis auck er àen nötigen iinanziellen
Lückgrat erworben kst, um àem sckws-
cken Lesckleckte àen erwünsckten llslt
bieten zu können.

tinter àen keutigen wirtscksitlicken
Verksltnissen erreickt àer ivl.snn àiese

klaltung meist erst um àss àreissigste
l-ebensjskr, in Arbeiter- unà Leamten-
Kreisen krüker^ in akaàemiscken Kreisen
unà àen kreien öeruken okt erst viel
später. Oer resultierenàe Ourckscknitt
unterliegt àemnscb einem zeknjäkrigen
.kunggesellentum. Oiese ()uote entspricbt
àer Kennzikker àer bürgerlicken Regel,
wonsck kür ein ^iààcken von zwanzig
ein lvlsnn von àreissig geraàe àer Kick-
tige se! zu àeutsck: Oer lvìann in àer
gesickerten position bat àen Vorzug!

Oer intelligentere .lunggeselle âieser
Kategorie wirà nstürlick nickt verleb-
Ien, sus àiessr unzweiàsutigen ivlentsli-
tät àie msssgebenàen Konsequenzen zu
zieken, unà wir versteken, wenn sick in
àer Lolge ein berecbtigtes lvlisstrsuen
gegen àie Lrsu entwickelt. Dieses l^liss-
trsuen wirà àurck àie plötzlicken Lie-
bescksncen, àie sicb mit àem erreickten
iinânziellen Lrkolg automatise!, einstel-
Ien, nur nock versckârkt unà muss sicb
beim Lkrlickàenkenàen bis zur Lke
sckeu steigern.

Ick beobscktete in meinem Lekann-
tenkreise einmal àas ergötzlicke 8ckau-

spiel, wie sick ein junger Ltuàeut ver-
geblick um àie Lunst seiner àgebe-
tenen mükte, àsnn aber, mit jeàem be-
stanàenen Lxsmen, ikr Woklwollen zu-
nekmenà gewann, unà mit erreickter
Ooktorwûràe ikr kingebsnàes ^a erkielt.
Oss lviààckeu kielt nebenbei ileissig
^.usscksu nsck einer besseren Lsrtie,
kanà jeàock nickts, unà besckieà sick
nack àem Lprickwort: Vesser eil» Lper-
ling in àer kkanà, als eine Laube suk

àem Oack.

^.n âieser àritten Kstegorie ^àen

zwsngslâukigen Junggesellen) wirà über-
ksupì vie! gesûnàigt, unà man àsrk sick
nickt wunàern, wenn sick àie Lesseren
unter iknen zu einem rsàikslsn ^lung-

gesellentum bekekren. Ick ksnn nickt
umkin, kisrbei àen Lrossìei! àsr Lckulà
àer Lrsu zuzusckreiben. Ikre Kurzsick-
tige Letrscktungsweise, àis spontsn nur
sut àss Legebens reagiert unà ill àer

^bsckâtzullg àer l^öglickkeiten arg Ks-

sckràllkt ist, versûllàigt sick kier unbe-

wusst unà willenlos am Wesen àes stre-
bsnàsn ivtenscksn. Ois Ourckscknitts-
Lrau siekt nur, was àa ist, uuà unkàkig
àie ^ukunktsmöglickkeiten sbzusckätzen,
wenàet sie sick von âieser Kstegorie
sb unà àer lvlann, ebenialls ullkâkig,
àiese Mentalität zu berücksicktigen,
wenàet sick einerseits erbost sb, okne
Versuck, àen Ourckscknitt Zu neben, unà

okne Leàenkeu, àsss über àiesem Ourcb-
sckliitt nock eille breite Lckickt von
Lrsuen stekt, àie über sein Nisstrauen
erksben ist.

Verbittert àurck àie beàenklicken Lr-
kakrullgen, ergekt es àen arrivierten
.kullggesellell âknlick wie àem reicken
lvlâàcken überall wittern sis matérielle

Interessen unà zuletzt versckrei-
bell sie sick àer Lkelosigkeit oàer su-
ckell eillSll ebsllkalls begüterten Lart-
ner, weil iknen àort àas bilanzielle l^lo-

ment ausgescklossen sckeint.

Wir seken:

Oiese Kategorie àes ^lunggesellentums
stekt in svmpatkisckem Legensstz zu
àen ersten zwei Kategorien. lXickt pk>-
siologiscber Lckwscksinn oàer krallkkakt
àegellerierte Anlage sinà kier Orsacke.
Orsscks ist einzig àas wirtscksktlicke
lvlomsnt mit all seinen peinlicken unà

besckâmenàen I^ebenersckeinungell.

Ois àenkenàs Lrau wirà kier àie kke-

bei einsetzen unà àurck ^ukklärung unà

vernüllktige Lrziekung àer Löckter Vsr-
stsnànis kür àiese Kategorie zu wecken
wissen. Oeraàe àis Lrziekung Karin kier
massgebenà wirken. iVlsn soll àen jun-
gen ivlààcken nickt ewig àas lockenàe
Lieà von àer guten Lartie singen. Lin
junger strebenàer Mensck ist eben so
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